
Ferngesehen -
gerngesehen? 

Mister Leonard hatte genug 
Unter dieser Ubersdlfift berichtete der .,Mit­

tag"' gestern, Mister Leonard aus Shepperton 
habe seinen Radio- und Fernsehapparat auf 
einem Scheiterhaufen im Beisein seiner Freunde 
verbrannt. Er halte 9esa9t: .,Es war allerhöchste 
Zeit. So konnte es nicht weiter9ehen. W enn 
mir mein eigenes Kind sagt, id1 solle ruhig 
sein, dann ist es Zeit .. . " 

Was bedeutet das? Sid1erlich doch, daß das 
Kind ganz Au9e und Ohr war und daß es die 
künstlichen Gaben des Fernsehens den Lebens­
äußerungen seines eigenen Vaters vorzog. Das 
geht natürlidl reidllidl weit, zumal das Kind das 
zarte Alter von nur vier Jahren hatte. Aber es 
kommt uns von Amerikanern des öfteren ähn· 
Iidle, unwahrsdleinlidl klin9ende Mär. Sitz da 
ein reiches New-Yorker Ehepaar auf der Insel 
Capri und wird ' eines Tages vom Heimweh be­
fallen . .,Was zieht Sie denn so unwiderstehlidl 
zurücJd ", wurde das Ehepaar befragt, und die 
Antwort war: .unsere Television, unser Fern-
sehen!" ', 

Die beiden Fälle des vierjähri9en Mädchens 
und des J;:hepaares beridlten etwas von der 
Süchtigkeit, die einen Fet useher befallen kann. 
Südlti9 sein aber bekommt niemandem gut. Der 
gesunde Mensch läßt sich nicht wahllos von Bil­
dern belunken oder von Tönen berieseln. Er 
wählt aus. H. Scb. 




